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Anieigenvpreis: 
vSie ſebeugeſpatrene Nou⸗ 
darelllezelle M. Ao, Aub. 
aud Ubd D⸗Mt. f. de Muin 
Zeter zeile, Reklanen die 
Letitzelle s Mt. Ausland 
3 De Me. Fur die erſteSeite 
werben kelue Anzeigen ab⸗ 

reno aiac·. 

Tigene Vertreter in: Alexandrow, Bialdftot, Chedm, Kaliſch, Konin, Konftamtynow, Lipuo, Pabiautee, Rypin, Sobnowice, Tomaſcho 
—— — — — — — — — — — — 

Schriftleſtung uno Geſchäftsſtelle: Todz, 

Einzelverkaufspreis Nk. 

BSeragspreis: 
In Sodz und nächſter Um— 
gebung wochentlich M 
— Pf. und monatlich 20 Mt. 
Durch die Poſt bezoges 
koftet ſie 20 Mt. monatlich. 
Honoraxre werden nur nach 

vorheriger Vereinbarang 
gezahlt. 

w, Turet, Wiocdawet, Zdunſta⸗Wola, Zglerz. 

— 

Petrikauer Straße 86. 
—8 

Friedensausſichten? 
Dem Notenwechſel zwiſchen Tſchitſcherin und 

Patek über eine Waffenrnhe an der Front und 
die Wabl des Verhaudianggortes win der pol— 
niſche Außenmid ifter dadurch ein Ende bereiten, 
doß ex auf ſeinem Vorſchiag. in Boriffow 
über den Frieden zu verhandeln, beharrt. Wie 
S die Sowjetreglerung u der Ablehnung ihrer 
Gegenvorſchlage derhalten wird, bleibt abzwu⸗ 
Darten; bellagenswert wäre es aber, wenn die 

iedens verhandlungen nicht zufande kommen 
ſollten. 
Die ruſlſiſchen Gegenvorſchläge, die in Tſchi— 

tſcherins Roie vom 2Apeil enthalten ſind, 
gehen ſehr weit und laſſen erkennen, daß die 
Bolſchewiti ihr Friedenangebot ernſt meinen. 
Wenn fie in Boriffow nich verhandeln wollen, 
das uiiten im Kampfgelöſe liegt, zumal die 
holniſche Heeresleitang lediglich einen lo kalen 
Vaffenfliftand ſhließ en will der ſich auf den 
Zrudentopt von Vor ffow und ünigegend er⸗ 

recken ſoll, — ſo wäre es unklug von unſeren 
Politikern aus dieſer Weigerung eine Umuft zu 
Verhaudlungen ruſſiſcherſeiis abzuleiten. Tſchl 
tſcherin legt die Grande dar, die ſeine Regie 
xzung danu bewogen haben, Boriſſow als Ver⸗ 
handlungsort abzulehnen, und macht eine Relhe 
don Vorſchlägen, die der Erwägung wert ge—⸗ 
weſen waͤren. Er ſchlaͤgt irgend eine Stadt im 
neutralen Eſt lan d, ſchlägt Petersburg 
oder Moskbau und zuſieWarfſchau vor, 
Alles Staͤdte, die wit radiotelegraphiſchen Ein⸗ 
Achtungen berens verfehen ſfind wahrend man 

oriſſow erſt damit verforgen müßte. Und wie 
ſchmeſchelhaft ware es für Volen, wenn einft in 
der Geſchlaͤle des Welikrleges zu leſen wäre, 
deß der Friede zwiſchen dem großen ruſſiſchen 

e und dem aus langer Knechiſchaſt zu 
Zeunem ſtaatlichen Leben erwachten Volen in 
warſchau geſchloſſen wurde, ia der Stadt, von 
aus die ruſſiſchen Machlhaber das polniſche 

Volt mehr als hundert Jahre lang unterdrückten, 
ihm ihren Willen aufzwangen. 

Welche Gründe die polniſche Regierung dazu 
gewogen haben kbönnen, gerade Borlſſow gals 

erhaudlungsort zu wählen und von dieſer Be— 
igang ſogar auf die Gefahr hiun nicht abzu⸗ 

weichem. daß die Frledendverhandlungen nicht 
zuftande tommen, in füur den üneingeweihfen 
anbegreiflich. Oder will Poloen damt von vorn⸗ 
ein andeuten, daß es ſeine feftgelegten Pläne 

und von dleſen nicht zurücktrelen wird? In 
eſem Falle find F Friedensausſich- 

—* ſehr gerind, denn bisher hat keine 
egſührende Macht, die nicht Frieden ſchließen 

e, Vachgiebigkeit gegeint, die daun der 
Schwãche gůch 

Patel hatte ſich nichts vergeben, wenvn ex 
den Vorſchlag Tſchiiſcherinsz bie Verhand⸗ 

agen in Warſchau zu ſühren, eingegangen 
re, denn wir glauben nicht, daß, wie es die 

J— der Ruſſen zu ſein ſcheint, der Volſche— 
x Zus ſich ſo leicht in kurzer Zeit in ein Laud 
deazen laßt, defſen Bevölterung ſür die 

en Lenins iud Trohtis nicht zugärglich ſind. 
Freledeneſchluß iit das wirkſomfte 

— gegen alle Anſätze kommwnifliſcher 
— die in lehzter Zait auch biei uns zu 

edachien waren; nicht ein Frieden um jeden 
b ſonbern ein der Warde Polens 
zede erle d S deſen aber F nichtlgen Ausflüchte gemacht werden, um 

em ſolchen Frieden zu gelangen, und nicht 
hler begangen derden die elleat ne ne 

8* offen wir, daß der 17 April den An⸗ —8 dom Ende des blutigen Kampfes 
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polniſch⸗ ruſſiſchen Kämpfe. 
znexalſtabsbericht vom 6 April. 

3 Pedolien griff der Feind unſere Stellun⸗ 
owotkons, Maltynow und Nowa Sie 

erfolgloz an In Podlafien ſuührlen die 
wiken am gefirigen Tage gegen unſere Aungen im R N ayon Jaklimowſta Sloboda und 

88 iß ige Angriffe. An dieſem Kampfe 
ſrlſch eingeteffene beiſchewiſnſce Tn 

pen teil.Die Kämpfe dauern ſort. An der übri⸗ 
gen Front Patronillentätigkeit. 

In Vertretung des Geueralſtabecheſs: 
General Kuliuſkl. 

Der lettiſche Generalſtabsberich, 
miga, 6. April. (GPat.) 

Bolſchewiſtiſche Frout. Suüdlich vom See 
Os weja eröffnete der Feind nach heſtiger Artil⸗ 
lerievorbereitung an drei Stellen und zwar bei 
Kochanowleze, Sychtno und Ameszuo mit beden 
tenden Kräften die Offenſive. Die lettiſchen Ab— 
tellungen gingen zum Gegenongriff über und 
warfen den Feind auf der ganzen Linie zurück. 

Cſchechiſch⸗ruſſiſche Friedens⸗ 
verhanoͤlungen. 

Niga, 6 April. (Pat) 
Die tſchechllſche Nationalverſammlung wird 

ſich in den nächften Tagen mit der Beantwor⸗ 
tung der Note Tſchitſcherins befaſſen. Die 
iſchechiſche Regierung hatte es ſeiner Zeit in 
oe— geſtellt, eine ſolche Note erhallen zu 

aben. 

daß Tſchltſcherin tatlſächlich der iſchechlſchen Re⸗ 
glerung auf funtkentelegrephiſchem Wege Frie⸗ 
densvorſchlãäge gemacht habe. 

Kanzler Renner gegen eine Dittatur 
des Proletariats. 

Wien, 6. April. (Pat) 
Das W. Korr⸗Büro meldet aus Graz, daß 

Kanzler Renner in Graz eilve Rede gebalten 
habe, in der er gegen eine Diktalur des Prole— 
tariats aufgetreten ſei. Eine ſolche Diktatur 
iſt nux in Rußland, aber nicht in Oeſterreich 
mboglich. 

Zrankreich verlangt ſeine Milllarben 
wie der. 
Wien, 6. April. (Fat) 

Die „Telegraphen Compagnie“ meldet, daß 
Frankreich dem „New Herald“ zuſolge, nur daun 
die Handels beziehungen mit Rußland wieder 
auſnehmen werde, weun dieſes ſeine Schulden 
an Franfteich in der Höhe von 26 Milliarden 
bezahlt haben wird 

Die Opfer des Koltſchatſchen 
Ruͤckzuges. 

Wien, 6. April. (Pat.) 
Das W. Korr⸗Bluxro meldet aus Moskau: 

Von der Oſtfront wird berichtet, daß die roten 
Truppen in der Umgegend von Rikolojewsk 
250 000 Leichen von Bürgern und Soldaten be⸗ 
erdigt haben, die während des Rückzuges der 
Koliſchakſchen Armee durch Hunger und Kälte 
vingekommen ſind. Ueber 3500 Leichen wurden 
verbranut. 

Der Einmarſch der Franzoſen 
in Deutſchland. 

Lyor, 6. April. (Pat.) 
Millerand uͤberreichte am Dienstag ſtſh dem 

deutſchen Bevollmächtigten ſolgende Note: Ju 
meinein Schreiben vom 2. April bat ich Sie, 
bel ihrer Regierung wegen ſofoxtiger Zurück⸗ 
zlehung der deuiſchen Troppen, die auf urgeletz⸗ 
liche Weiſe in die Neutralitätszoue eiumarſchlert 
ſind, vorftellis zu werden. Da wmelne Forderurg 
bisher unb rückfichtigt geblleben iſt, habe ich die 
Ehre, Ihnen mitzutellen, daß der kommandier eude 
Generei der Rheinarmee den Beſebl echalten 
habe, die Städie Frankfurt, Hemburg, 
Hananu, Darmſtadt aund Dui⸗ — 1 
deſetzen Die Oklkuxratlon dieſer Städte wird 
ſofert nach Zuruckziehnug der deutſchen Truppen 
aud der Nentral tätt zone aufgehoben. 

Eivrem Verlreter der „United Preß“ erklärte 
Milleraud, daß die frauzöſiſche Regleruug die 
Hoffnung hege, daß die Verbündeten ſich Frank 
reich bei ſelnem Vorgehen gegen Deutſchlaud 
anſchließen werden. Jedenfalls konnte es die! 

Gegenwärtig ſtellt es ſich jedech heraus, 

franzbſiſche Regierung nicht rahig mit anſehen, 
daß ſich eine keindliche Armee unmittel ar ag 
der Greuze Frantreichs aufpflauze Millerxand 
iſt der Meinnug daß ſogar auch Amerika für 
das Vorgehen Fraukreichs Verfiändnis zelgen 
werde Der Minifterpräſident wies ferner dar⸗ 
auf hin, daß die Hanelanosweiſe der Deulſchen 
gegen die Att 42 und 40 des Verſailler Frie 
densverirages verſtößt, was allenfalls nicht ge— 
duldet werden dürfe. Wenn die Deutſchen ſich 
an den Beftimmungen des Friedentvertrages 
gehalten hätten, wäre ein Aufflavd im Rudbr⸗ 
gebiet äberhaupt uumdalich geweſen. benn die 
Aufſtandiſchen läͤmpfen mit den Woffen. die ſchou 
längſt au den Verbündeten ausgeliefert ſein 
ſollkten Millexand ſieht keine Geſahr für den 
Andbruch einer Revointion in Heutſchland, welche 
Beſürchtrug die deutſche Delegation im Falle 
einer Beſezuug der Städte Frankfurt und Darm 
ſtadt auẽe geſprochen babe. 

Hie Wiener Allzemeine Zeitung“ erfährt 
aus Bexlin. daß die deutſche Reglerung die Ab 
ſicht bege, gegen das Vorgehen Frankreichs 
energiſch zu proteſtieren und dem Oberſten Rat 
noch einmal die Gründe klarzumochen, die die 
deutiche Reglerung zur Entſendung von Truppen 
nach dem Ruhrgebiet bewogen haben. 

Varis, 7. April. (Pat.). 
Der „Temps“ weift darauf hiun, daß die Zahl 

der Reichswehr im Ruhrgeblet die Ziffer der 
von der deutſchen Regierung augegebenen über⸗ 
fteist. Das genennte Blatt ſchreibt, daß die 
bolſchewiſtiſche Gefahrin Deutſch— 
baund mehr als zweifelhaft iſt. Der ruſſtſche 
Kommunlamus iſt aber erſt dann eine Gefahr, 
wenn er die milnäriſche Unterflühung Dentſch⸗ 
lands erſuhrt. 

DPie SHaltung Amerikas. 
Paris, 6. April. GPat.) 

Aus Waſhington wird telegraphiert, daß laut 
Meindug der Führer der Senat ſich gegen ein 
Ehogreifen der amerikauiſchen Truppen im Rohr 
gebiet ausſprechen werde. Laut einer Meldung 
des Newyorler Korreſpondenten des „Daily 
Chroniele“ ſei Wilſon der Auſicht, daß die Ent⸗ 
ſendung deutſcher Truppen in das Ruhrgeblet 
den Verſalller Friedensvertrag durchaus nicht 
verlete. Die Erhaltuug der Ruhe und Ordnung 
geben den Deatſchen das Recht dazu. Die Ver ⸗ 
einigten Staalen wollen Deutſchland von ihrem 
Standpuukt Mitteilung machen. 

Paris, 5. April 

„Petit Paxiſien“ meldet aus Waſhiugton: 
Das Staatsdepartement gibt bekaunt, daß bdie 
Bereinigten Staaten bei der Kouferenʒ des 
Oberflen Rates in San Remo nicht vertreten 
ſein werden. — — 

Auiſterdam, 5. April. 
Die eugliſchen Blatter melden, daß in Sau 

Remo aaßer der alliierten Konferenz auch elne 
Zuſammenlunft zwiſchen dem Koönig don Italien 
und dem Miniflerpräſidenten Desmanel ſiattfin⸗ 
den wird. 

Beru, 5. April. (Pat.) 
„Petit Pariſten“ berichtet aus Waſhiugton: 

Wilfon hat an den Kongreß ein Schreiben ge 
richtet, in welchem er erklärt, daß die amerifag 
niſchen Truppen in Deutſchlaud vrux dem Gefehl 
des Vräſiventen unterſtellt werden ſollen. Mar 
ſchall Foch kaun ihnen ohue ſormelle Genehmi⸗ 
Ang des Praſivemen keine Befehle erteilen und 
über ſie verfügen. 

Waſhlugton, 5. April. 
Ser Ausſchaß des Repräſentantenhauſes fär 

auswartige Angelegenh ⸗iten hat mit 18 gegen 8 
Stimmen beſchlofſen, dem Hauſe in zuſtimden 
dem Sipue über die Entſchließung beir. Beendi ⸗ 
gung des Krlegszuſtandes mit Deutſchland zu 
berichten. Es werden Maßnahmen zur Wleder⸗ 
aufnahme des Handels uud der wirlſchaftlichen 
Beziehnungen mit Deutſchlaud getroffer. 

3. Jahrgang 

Das Rätſel der Skagerrak⸗ 
ſchlacht. 

Die „Daily Mail“ beſpricht das Buch des 
engliſchen Kapitäns Bellairs über 
die Schlacht, das der engliſchen Admiralilät die 
Verſchlelerung der Wahrheit vorwirft. Nach 
dem Kapitän iſt die Schlacht eines der grbßteũ 
Ratſel des Krieges und der Bericht der engli⸗ 
ſchen Admiralität über ſie ein Märchen. 

Die erſte Andeutung der Wahrheit lag 
daran, daß Beatty der Untergebene Earl wird 
und 100000 Pſfund exrhält, während Lord 
Jellltoe Viscount blelbt und nur 50000 Pfund 
exhãlt Die Nichtvernichtung der deutſchen Flotle 
iſt nicht einem Mangel an Nachrichten oder ge⸗ 
ringer Sichtigkelt zuzuſchreiben ſondern der be; 
wußien Abſicht Jellicoes. die eigenen Schiffe zu 
ſchonen. Und die Folge ſeiner Anorduungen 
war, daß, abgeſehen von wenigen Schiffen, nur 
die Schlachtkreuzer im Gefecht ſtanden und alle 
Vorteile der Uebe raſchung verloren gingen, die 
den Ausgarg ſchnell enſchieden hätten. Als 
Jellicoe ſich endlich vom Feinde ſortentwckelt 
hatte, drohte eln deutſcher Torpedoangriff. 

Nun wird von Bellalrs die Geſchichte des 
berlihmten Signals gegeben, daß die Admira⸗ 
litäͤt nie belauntgegeben hat. Beatty machte 
einen verzweifelten Verſuch, die Lage durch ein 
Signal zu reſten, das von der ganzen Flotte 
aufgenommen wurde und das die Vorhut der 
Schlachtſchiffe unter Führung der Kliug George Vr 
(Adbmltal Jerramt) erſuchte, ihm zu ſolgen und 
den Feind abzuſchneiden und zu umtivgen. Das 
Signal von dem Flaggſchiff Jellieoes, „Iron 
Duke“, wmußte befolgt werden, und die Große 
Flotte ſchied aus der Schlacht aus. Jellicde er⸗ 
wähnt dieſes vor allem wichtige Sigual in 
ſeinem Schlachtbericht nicht, aber es iſt in der 
Marine allgeinein bekannt, daß ein Signal 
dieſer Arr gegeben und gebucht wurde. — Ich 
kam, ich ſah, ich wandte mich ab,“ iſt Bellairs 
Urteil über die Rolle, die Jellleoe ſpielte, der, 
wie er ſaot, mit 27 Sinienſchiffen ſich vor elf 
dentſchen Zerſtörern abwandte, obgleich nur eines 
von ſeinen Lmieuſchiffen durch Geſchützſeuer ge⸗ 
troffen war. 

Die Folgen des Unvermögens, 
Flotte zu zerftören, werden von Bellairs wie 
ſolgt angegeben: Sie waren weltumſpannend 
und beruhrten Ruß and auf das ktieffte. Die 
Unterſeeboondrohung hing von der Unterſtützung 
der Hochſeefloite ab, und ſie wuchs zu einer 
Groöße, die uns faſt den Krieg derlieren 
lteß. Es gehörte eine erſflaunliche Auftten⸗ 
gung der engllſchen Juduſtrie dazu, ſie in 
Schach zu halten. Die große Floͤtie mußte 
dauernd in Bereitſchaft ſür die nãchfte See⸗ 
ſchlacht gehalten werden. Da die Admiralität 
dle Verantwortang für den Schutz des Vexeinig⸗ 
den Kön greſchs gegen ſeindlichen Einbruch ius 
LZand nicht übernehmen woll⸗e, ſo wurde lu 
Engiand eine große Armee fiſtgehalten. deren 
Fehlen in Frautreſch zu den ſchrechllchſten Ver-⸗ 
luften vou März—AÄpril 1918 beitrug — Nach 
dieſen Verluſten wurde eine Viertelmilllon Manu 
nach Fraukreich geſchlat. 

Das iſt die allgemeine Antlage. Es iſt die 
Beſchuldigung eines Syſtews und vicht eines 
Maunes, denn der Maunn ift das Spfer des 
Syftems, das ihn ſchuf. Das Syſt miſt uoch 
an der Ärbeit und verbirgt noch die Wahrheit. 
der Bericht des deutſchen Admixals über die 
Schlacht wirb in dieſem Augenbleck noch in 
Whuehall unter Verſchluß gehallen, während 
man Lord Jellicoe noch erlaubt. ſich als Fach⸗ 
mann in Matinedingen aufzuſpielen. Warumn 
wird Admiral Schears Berſcht unterdrückt? 

weil er zu viel von der Wahrheit er⸗ 
ählt?* 
8* „Dauz. N. N.“ ſchreiben hierzu: So⸗ 

weit die Ausſahranagen der „Daily Mail“ über 
das Buch des enßleſchen Seesjſiziers, aus denen 
zum mindeften hervorgeht, daß ſich in der eug⸗ 
üſchen Maxine recht bedenlliche Zweiſel regen 
aber den Wert des Brerichtes der Londoner 
Abwmiralitãt zur Stagarral ˖Schlecht. Was Ad⸗ 
miral v. Scheer mit allen Mchdruck feflgeſtellt 
hat, daß die Verbindrug mit der eungliſchen 
Floſte verloren ging, weil die Schiffe Lord Je⸗ 
be⸗es abgedreht waren und ſich der Fortſehut 
des Ringens entzogen hatten, worauf deun au 
die deutſche Flotte ſudwärts fieuerte, wird durch 
die Enthüllungen, die Kapitän Belairs über das 

die deunlſche 
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„Sianal vom Fleggſchiff Jellicoes“ macht, voll⸗ 
inholilich beftaͤlig!. 

Lotales 
Lodz, den 8 April. 

Das Wetter im April. 
Der April macht. was er will. Dieſer Mo⸗ 

nat bildet den Uebergang vom Winter zum 
Sommer und iſt deshalb als beſonders wetter⸗ 
wendiſch bekammt und doch ift ſcive Witterung 
rundlegend für den Sommer. Nach hekannten 

etterregela waͤre noch auf einen Nachwinter 
zu rechner, ähnlich wie 1912. Der allgemeire 
Charakter iſt oon 1. bis 15. dalt, rom 16. bis 
30. warm. Die Witternng bei den Mondwich 
ſeln ift felgende: Der Vollmond (3.) deutet auf 
Regen, Sturm and Schuee und bringt einen 
Wetterfturz. beſonders vom 8. an »dird es emp⸗ 
findlich tait bis über das letzte Viertel hiaaus 
(IL), welches mehr trocken, abrer vrränderlich ft. 
Vom 16. beſſert ſich das Wetter. Der Neu 
mond (18., iſt zwar kühl, hat aber meiſt ſchönes 
Werter, welchem Wärme folgt. Regen ift darauf 
am 21., 22. möglich; om letzteren ſchon Gewitter⸗ 
neißgung. Das erfie Vicrtel (25) bringt präch— 
tiges Frühlingsweiter. Am 28, 29, ijt es vor⸗ 
übergehend lühl; das Wetter bletbt ſchön bie 
Ende. Sollten beim Vollmond die Niederſchläge 
ausfallen, ſo wäre dies ein ſichzres Anzeichen 
für eine Trockenheit des Sommer 

Preisprüfuugsſtelle. Brim Wirtichafts⸗ 
komntee des —— wurde eine Kommiſſton 
gebildet, die die Preisfteigerungen der verſchie⸗ 
denen Lebensmittel und anderen für die Staats— 
wirtſchaft notwendigen Artikel unterſuchen ſoll. 
Auch ſoll fich dieſe Kommliſion mit den Her⸗ 
ftellungẽbedingungen der Waren and den Ur⸗ 
fachen der Teuerung bekannt machen. Zu den 
Styungen dieſer Kommiſſion ſollen Fachleute 
und maßgebende Perſonlichkeiten eingeladen 
werden. 

Ausfuhr von Eiern nach der Schweiz? 
Im Warſchauer „Robotnik“ finden wir nach 
ſtehende Anfrage an die Regierung veröffent 
licht: Ein Ei koſtet im Kleinverkauf in Warſchau 
2.20 M. Betrachtet die Regierung dieſen Preis 
für zu niedrig, daß ſie die Auſuhr von hun⸗ 
dert Waggon Eier nach der Schweiz 
erlaubte? 

Es gibt wieder Päſſe nach Deutſchlaudb. 
Auf Grund einer Verfügung des Innenmini— 
fteriums wurde das Verbot der Ansftellung von 
Pafſen zur Reiſe nach and durch Deutſchland 
aufgehoben. 

Hiunrichtung eines Ofſiziers des Lodzer 
Zauete iments. Das Kommando des Vodzer 

ilitaͤr Gene ralbezirks ſchreibt uns: Das Mili⸗ 
taͤrgericht in Warſchan v rurteilte am 16. Fe⸗ 
bruar 1820 den Leutnant des 28 Kaniower 
Schutzenreg iments Stanislaw Zebrowſkli zur Aus⸗ 
ſtoßung aus dem Heere und zum Tode durch 
Erfchießen, weil er als Vertreter des Adjutanten 
des Reſerve⸗Bataillons des ginannten Regiments 
von der Kaſſenkommiſſion 10 000 Mark, die zur 
Einrichtung eines Soldatenladens beftimmt wa⸗ 
ren für eigene Zwecken verbrauchte und ſomit 
gegen den Art. 1 des Geſehges vom 1. Auguft 
1sis verftieß. Der Oberfle Militärgerichtabof 
verwarf durch Beſchluß vom 16 Marz 1920 
die Berufung des Angeklagten. Dat Urteil wurde 
am 18. Maͤrz 1920 um 7.80 Uhr früh in War⸗ 
ſchan vollftreckt. 

Der Fluch auf Selmsbruck. 
Roman von M. Corony. 

. Fortſetzung. Machdruck verboten). 

Der Notar blickte voll Teilnahme in das 
blafſe Geſicht des jungen Maͤdchens und ſagte 
dann zoͤgernd: 

„So weit ſind wir leider nech nicht, jeden⸗ 
falls aber iſt Ihrem Vater in der Verſtorbenen 
die glaub wũtdigfte Entlaſtungẽzengin entfſtanden. 
Ich 3 veifle nicht daran, daß mein Antrag auf 
Wiederaufnahme des Verfahrens in zuftimmen ⸗ 
dim Sune erledigt werden wird“e. 

„Nehmen Sie ſich unſerer Sache cen, Herr 
Doktor“, bat das junge Mädchen flehentlich. 
„Es gilt, die Ehre eines Unſchaldigen za retten 
Der Vater hat wenig Sonnenſchein im Leben 
gehabt und viel Uebles erfahren. Sein Leden 
war nichts als harte Arbeit. Sein wenig vom 
Erfolg begunſtigtes Ringen um die Exiſtenz 
machte ihn ſiufſer und aufrenndlich gegen alle 
Welt, aber einer ſchlechten Handlang war er 
nicht fäͤhig Zaweilen maz er ſich auch über 
Fräulein von Rabenan in gereizter Weiſe ge 
aͤußert haben, aber niemals wäre er ſoweit ge 
gangen, die Hand gegen fie zu erheben. Rebſt 
Gort will ich Ihnen mein ganzes Leben hindurch 
danken, Herr Doktor, wenn der Jammer dieſes 
Verdachtet, der ein inniges Familienleben zer 

ftoͤrte, von ans genommen wird“. 
„Was in meinen Kräſten ſteht, ſoll geſchehen,“ 

verſicherte der Notar, vom Mitleid tief erzriffen. 
„Ich perſönlich habe niemols zu denen gehört, 
die Ihren Vater für ſchaldig hielten, 3nd als 

Der Erwerdb von Eigentum durch Aus⸗ 
länder. Der „Dziennik GOdanſti“ meldet aus 
Warſchau, die Finanzbudgetkommiſion habe be— 
züglich des Erwerbes von Eigentum durch Aus- 
länder folgende Bedingungen auigeftellt: Der 
Ankauf von Immobilien durch Ausländer, phy— 
ſiſche wie jariftiſche Perſſonen, kann nur mit 
vorheriger Gerehmigung des Minifterrats auf 
Antrag des Finanzminiſfers erfolgen Die Eat⸗ 
ſcheidung über den Erwerb von Immobilien von be⸗ 
ſon derer Bedentang, wie Indnuſtrie und Handels⸗ 
beſitzunger, ſowie landwirtſchaftlichem Eigentam, 
fällt der Niniſterrat im Einvernehmen mit dem 
zuftändigen Minifter. 

Die Engliſche Bibelgeſeliſchaft in Polen. 
Die Lodzer Wojewodſchaft benachrichtgie den 
Staroften und den Regierungskommiſſar davou, 
daß die Eugliſche Blbelgeſellſchaft vom Kultus⸗ 
und Unterrichtsminifteriunz oie Erlaubnis zur 
Eröffnung einer Zweigfiele der Londoner Geſell 
ſchaft zum Verkauf von bibliſchen Werken in 
Warſchau erholten habe. Dieſe Filiale warde 
bereits eröffnet und wird bis zur Lintunft eines 
offizieken Vertreters der gen. Gefſeuſchaft von 
dem engliſchen Paſtor Carpenter geleitet wirden. 

Das Kriegswucheramt macht bekaunt, daß 
die Aunahme der Vreislifien und Rechnungen 
bis auf weiteres umerbrochen ſei. 

Pas Lofal der Peolizeikommaundantur 
wird mit dem dentigen Tage von der Korc.uszko⸗ 
Allee nach der Rozwadowſlafir. 8 verlegt. 

Beſchwerden über Uebergrifte des Mi⸗ 
litäes. Das Präſidialdepartement der Vodzer 
Wojewodſchaft ſandte an die Starcoſten und den 
Regieruugskommiſſar drer Stadt Lodz ein Rund 
ſchreihen folgenden Inhalts: Das Minifterium 
ur Militärangelegenheiten, das ſür die Ordneng 
unter dem Militär und das Benehmen der Sol. 
daten im Lande veraptwortlich ift, tritt mit c Lem 
Nachdruck für die Belämpfung jeclhcher Miß⸗ 
bräuche und Ausſchreitungen unter dem Miliär 
ein. Oft aber kann die Beftrafung der Schuldi⸗ 
gen nicht erfolgen, teils weil die Klagen keine 
genauen Taiſachen angeben, teits weil ſie zu 
ſpät eingerelcht werden oder aber weil die Zi⸗ 
vilbehörden ſich aa die unrichtigen Stellen wer⸗ 
den. Deshaib empſiehlt die Wojer od'chaft fol⸗ 
geudes: Bei eveutuelen Uebexgriffen, Ausſchrei 
tungen oder Händeln von Milfärptrlonen mit 
Ziollifſen ſole man ſich unmittellbar an die 
nächften Militärbehörden wenden, zweitens ſollen 
die Klagen möglichſt folgende Angaben enthal⸗ 
ten: 1. den Vor⸗ und Zunamen und den Rang 
der betreffenden Militärperſon, 2. den Truppen 
teil des etrefſenden 3. das Datum wmöglichſt 
die Stande, in der die Tat begangen wurde, 
4. den Tatort, 5. die genaue Schilderung des 
Vorgangs. 6. den Vor⸗ urd Zunamen,. Beruf 
und Wohnort der Zeugen oder Mitſchuldigen. 

Das Zollagio Dem „Dziennik Gdaunſki 
entnehmen wir folgende intereſſante Zahlen, 
welche für das Verftändnis der Einwirkung des 
900Oprozentigen Zollagios auf unſer Wirtiſchafts⸗ 
leben wichtig ſud. Es koften au Zoll für je 
100 Kilogramm Rohtabak in Blättern und 
BSündeln 1700 M, Papierſchnur 1000 M., 
Eiſenbleche, Profileiſen und eiſerne Träger 100 
M., Eiſen und Stabldrähte 160-670 M. Für 
eine Korbflaſche zu 20 Liſern, wie ſie die Likör⸗ 
induftrie braucht, müſſen 46 M. Zoll gezahlt 
werden. Für Säöcke aus Papiergewebe beträgt 
der Zoll 1100 M. für 100 Kilogramm, ſo daß 
ur 20 000 Papierſacke in Dentſchland 838 000 

.bezahlt würden, während der Zoll 107 720 
M. betrug. Fuͤr chemiſche Sußſtoffe (Saccharin 
uſw) muſſen 33 000 Mi. Zoll für 100 Kilo⸗ 
gramm gezahlt werden. Fuͤr Kleiderſtoffe be⸗ 
trägt der Zoll 10 290 M. für 100 Kilogramm, 
ſw Trikotagen 3300 M. (3 75 M. föür 

aumwollene Socken), fuͤr jedes Paar Hoſern⸗ 

der wahre Täler der ſtrafenden Gerechtigkeit zu⸗ 
geführt wird. Wird Ihr Vater freigeſprochen, 
worauf im Wiederaufrahmeverſohren mir rußer 
Wahrſcheinlichkeit zu rechnen iſt, ſo wuürde da⸗ 
mit die Frage nach dem wirklichen Täter oler⸗ 
dings noch immer nicht gelöft ſein. Haben Sie 
irgendwelche Vermutungen, die Sie mir vertrau⸗ 
lich mitteilen köͤrntin? Ich weiß, daß es ſchwer 
ift, Beſchuldigungen ohne beftimmte Anhalts- 
punlte ausauſprechen, aber es wäre wichtig, wenn 
wir dem Gericht weprigftens einen Fingerzeig 
geben könnten, in welcher Richtung ſich die neuet 
Unterſuchung bewegen ſollte.“ 

Hanui ſchwieg. Es waren ihr in der langen, 
einſamen Zeit, die ſeit der Verurteilung ihres 
Vaters verftrichen war, mancherlei Gedanken ge 
kommen, aber ſie wagte es nicht, einen beflimm 
ten Verdacht audzuſprechen. 

„Ich kann mir nur denken,“ ſagte ſie zu dem 
Notar, „daß Perſonen, die in engeren Geziehan⸗ 
gen za der Verſtorbenen ſtanden und ein ver 
msgensrechtliches Interefſe aun ihrem Tod hatten, 
mit dleſer fluͤchwürdigen Angelegenheit im Zu⸗ 
ſammenhang ftehen, Es liegt mir aber fern. 
eine beftimmte Beſchnuldigunz, ſür die ich aunch 
gar keine Beweiſe hätte, aurzuſprechen.“ 

Der Notar ſtreckte ihr die Hand ertgegen 
und ſazte jrenndlich: 

Ich ehre Ihre Zarückhaltang und verſtehe, 
daß Sie ag den ſchweren Schickſaleſchläten, 
die Sie durchgemacht haben, keinen Verdacht aus 
ſprechen wollen, der andere Menſchen ins Un⸗ 
glück ſtürzen könnte. Immerhin darf ich Ihnen 
unter dem Siegel der Verſchwiegenheit iteꝛlen, 
daß auch mir manches von den til ufenden 

Freund des verftorbenen Fräuleind von Rabenau 
habe ich ein aufrichtiges Intertſſe daran, daß 

Gerüchten zu Ohren gekommen ift, das mir vlel 
zu denken gibt. Ich habe auch Über die Fawiilie 

ꝛen und hemmen ſomit 

n Paar ſuch 

träger, gleichgültig. ob aus Seide, Wollſtoff oder 
Papier, 12.50 M. 

Der volkswirtſchaftliche Mitarbeiter des 
„Dz. Gd.“ wirſt dem Finar zmin fterium vor, 
die Oeffentlichkeit irre geſührt zu haben, da 
nicht, wie in einem ofñziöſen Kommunikat mit— 
gettilt worden ift, 70 Prozent, ſondern nur 
etwa 12 Prozent der Poſicddonen des Tarifs 
zollfrei ſeien. Er bezeichnet die Wirkung des 
nach ruſſiſch ſchutzöllneriſchem Mafter aufgeftell⸗ 
ten Tarifs als tataftrophal und fordert alle 
Kreiſe des Handels und der Induftrie zum 
Proteft anuf. 

Regulterung der Nachbarſiäbdte. Der 
Moagiftrat erhielt vom Miniſterium für öffent⸗ 
liche Arbeiten die Nachricht, daß das Minifte⸗ 
rium fich an die Städte und Ortſchaften Ozor⸗ 
kow, Tomaszow Zgierz. Konfſtantynow, Nlexan⸗ 
drow. Last, Pabſanice, Rzguw, Tuszyn, Ko⸗ 
luszki, Brzeziny, Sirzkow und Lenczyca mit der 
Aufforderung zur zwangsweiſen Regulierang 
dieſer Städte unter der Leitung der Bauabtei— 
lung des Lodzer Magifirats gewandt haben. 
Dieſes Verlaugen des Minifterinms für öffent— 
liche Arbeiten iſt durchaus berechtigt und muß 
anerkagnt werden, da es das ſchädliche Ver— 
bauen“ der kleinen Städte verhindern wird. 
Eine ganze Reihe von Zuſammenkünften der 
Selbftoerwaltungs Körperſchaften und der Städte 
ver band haben wiederholt die Regelung der Bau⸗ 
frage angeregt. Die Verſügung des Miniſtertums 
ſtelli augeuſcheinlich das Ergebnis der Bemühun⸗ 
gen der Selbſtoerwaltungsſsorgane dar. 

Entfernung bder Zufuhrbahnen aus der 
Gltadt. Die Geſellſchaft der Lodzer Zufuhrbah⸗ 
nen erhielt ſeinerzeit von der ruſſtiſchen Regie⸗ 
rung die Erlaubnis zum Bau und Betrieb von 
etekiriſchen Zuſuhrbahnen von Lodz nach Zeierz, 
Ale xandrow, Konftantynow und Pabianice. Doch 
reichten die Grenzen der Stadt im Norden da 
mals kaum bis zum Kirchenplatz und im Suüden 
zum Geyerſchen Ringe, ſo daß mit Ausnahme 
des Konftantynower Linie die Zaufuhrbahnen be⸗ 
reits außerhalb der Stadtgrenzen verkehrten. 
Jetzt aber, da die Grenzen der Stadt weiter 
hinazẽgeſchoben find, überfahren die elektriſchen 
Zufuhrbahnen mehr oder weniger die Stadtgren⸗ 

die Ausdehnung des 
Netzes der flädtiſchen Straßenbahnen bis zu den 
Grenzen der Stadt. Schlimmer noch ift der Um 
ftand, daß dle Stationen der Zufuhrbahnen 
ſich unmiltelbar in ben engen Straßen der Stadt 
beſinden. So ikz. B. in der Zglerſkaſtraße 
während der Ankunft und Abfahrt der Zufuhr⸗ 
bahnen der Fuß⸗ und Wogenverkehr durch die 
fich dort ſtauenden Menſchenmaſſen jedesmal 
vollkommen gehemmt. Das Gedraänge wird von 
den Taſcheundieben ausgenützt, die der Polizei 
viel zu ſchaffen machen. Die Stadtverwaltung 
hat ſich ſchon mehrmals bemüht, die Halteftellen 
der elektriſchen Zufuhrbahner nach außerhalb zu 
verlegen, doch blieben dieſe Bemuhungen bisher 
ohne Erfotg. Nun hat ſich aber die Wojewod⸗ 
ſchaft dieſer Sache angenoumen und eine beſon⸗ 
dere Kommiſſion gewählt, die die Angelegenheit, 
hoffentlich zufriedenftellend, exledigen wird. 

Abgeordnete geben Beſtechungsgeld. 
Der „Robotnik“ bringt folgende intere fſante Nach⸗ 
richt: Der Abgeordnete Potoeczek hat ſich neuer⸗ 
diugs blam iert, indew er einen Beamten Be⸗ 
flechnngsgeld gab. Aber auch zwei andere Abge⸗ 
orduete, Lastada und Stadzynſti, haben ſich, wie 
der Narnd“ ſchreibt, dazu hinreißen laſſen, Be⸗ 
amte des Ackerbanminiſteriums zu beftechen. 
Abg. Laskuda ſchickte einem Beamten 100 Kro 
nen als „Dank fuͤr ſeine Bemühungen“; Sta 
ſzynſti überreichte einem Beamten 200 Kronen 
zur Beſchlennigung der Erledigung ſeines Ge⸗ 
uchs“. Und dieſelben Abgeordneten haben für 

die Todesftraſe ſür unehrliche Beamte geftimmt! 

von Rabenan Ermittlungen angeftellt, die micht 
günſtig für die Familie lauten. den Sle es 
ſür mößlich halten, daß ſich die Familie irgend⸗ 
welcher Nutelsperſonen bediente, um raſcher, 
als es nach dem natürlichen Lauf der Dinge 
moͤglich geweſen, in den Befitz des Vermögens 
des Fräuleins von Rabenau zu gelangen?* 

Es ift mir nichts dergleichen bekannt, Herr 
Dottor,“ ſagte das junge Maͤdchen offen. „Das 
Gericht hat ja wohl die Differenzen zwiſchen der 
ermordeten Schloßherrin und ihrer Familie auf 
SGrund der Aue ſagen Haralds von Rabenau um⸗ 
terſucht, ohne daß ſich dardus belaftende Dokn⸗ 
mente ergeben haben.“ 

Der Notar ſchwieg einen Aungenblick mud 
ſagte dann nachdenklich: „Vie Leicht wird der 
Zufeall, der uns jetzt das wichtige Dokbnment in 
die Hand geſpielt hat, auch noch den letten 
Sathleier der über dieſer myſteriöſen Angelegen⸗ 
heit liegt, laͤften.“ 

Rit ermutigenden Worten verabſchledete ſich 
der Rotar von Hanni und verſprach ihr, ſofort 
Rachricht zu geben, wenn er vom Gericht wegen 
der Wiederanſnahme. des Verfahrens eine Mit 
teilang haben würde. 

14. Kapitel. 
Zu Ehren des Freiherrn von Kronau wurde 

auf Schloß Helmebruck lurz vor ſeiner Abreiſe 
eine Feſt gegeben, au dem anch Frau Mariaune 
um ihres Vaters willen eilnahm. Der ganze 
Landadel der Umgebang fand ſich u der gläu⸗ 
zinden Feſtlichkert cin. Harald von Rabenags 
widwete ſich ſeinen Goͤſten mit großer Aufmerk 
ſamkeit nnd war an dieſem Abend in ſehr guter 
Stimmung. Rur als das Geſpräch auf die 
neneſte Senſation. die übexrraſchende Wendung 

Volniſche Arbeitfer für die Sqwei⸗ Zaden 
veri dir Farjer Wardzawſti⸗ meb ſathm der 
de ſctn Agenten nach Folen kommen, um, hielt ih 
polniſche Arbeiten für die Schweiz anuwerbr ein Me 
In Czer ſtochau hat der Schweizer Wilmau de Zorten 
reits polaiſche Arbeiter für die Schweiz ver — 
pflichten Tas Isvcamiriſterium hat — pↄꝛt. 
flen veabſtraht den Ardeitern bei der Reiſe ke rte, 
Schwierigkeiten zu bereiten und ihnen die Vaſf —5* 
aus zufol zen. —6* 

Beneral⸗Superintendent Burſche au⸗ Zeugen 
Gaſt des Lodzer Plebtsziiromitees Ver ſoporrn 
geftern jand urter dem Vorſiz des Herrn Fu 
Cywalbinſti eine Sitzung des Lodzer Abſlim Marken 
mungskomitees ſtait, an der Generolſuperinten⸗ —* 
dent Burſche aus Warſchau teilnahm. 8 
langfähriger Arbeiler auf dem Se —**8 
biete der Poloniſierung ver weſt vdandg 
lichen Geblete und Kenner der dortigen) wögrent 
Verhältniſſe ſchilderte Paftox Burſche die augen⸗ — — 
blickliche Lage in den Abftimmungsgebieten. dan 

Lodzer Eigentum in der Frex de n einen 
Auguft v. J. wurde bedanntlich bon VLsdz e * „Popul 
Eiſer dahnzug mit Manufalturwaren nach Juaſchrif 
ſudlichen Nußland geſandt, wofür Rohſtoffe f leifte 
die hieſige Induftrie gegeden werden ſouum den vler 
Die hierſar eihallentn Waren; Wolle und Tabat Zahl an, 
im Werte von' awa 300 600 000 Mart, wurden als die 
ſchon vor längerer Zeit in Galag Ramanien ſtimmur 
Nogelaben, ionnen aber nicht weiter beförder— diutſche 
werden. weil die pormſche Behörde in Bukaren —* 
den hierzu beſtimmten Güterzug zur Beſörden derausg 
rung von Keiegsgefangenen requirrerle. eberpe 
Waren Kegen in Galatz unter freiem — en eu 
ein großer Teil Rohſtoffe iſt bereits geraubbe 20 Pfen 
und der Reſt wird verfteigert. geſtalt 

Die Lohubewegung in Sodz. Die Auf, n in 
ſeher bei den frädtiſchen Erdarbeiten haben ku violett. 
an den Magifirat mit der Bitte gewaudt Als 
Gehalt dem der Handwerker gleichzuſtellen, xichtene 
ſie Ir Ausübung hrer Tauugken auch ort en —* 
Hre ſung haben ablegen müfſen. Dieſe Augelen Feelzen 3 
genheit wird der Vauabteilung zur n n auf 
ubergeben werden. hat dze 

Wwerſetzlichkeit Der Friedersrichter de te 6. Bezitis vrhandelie gegen den naährigen drne 
Szmui Sppeto, der der Werſetzlichkett ge dieſero 
uber der Horigkeit angeklagt war. Ain 10. Jun * 
ʒ Iem der Krim malbeamte der 4. Brieg aric 
Kaminſti zu Moſe⸗ Tarkowſti, wohnhaft in 
Andrzeja 30, der ihm erzäͤhite, daß er in —* 5— 
gefehen habe, wie ein Hallerſcher Soloct F ——8 
Fuden den Bvart abſchneider wollte. Währen —5* 
der Unterhaltung trat Szpeto in die —— 1**e 
und ſagte wenn ſolch ein Nenſch zu ihm kar —8* 
ihn alten Vintes ermorden dnnie. Bu886 
Schluß beſchimpfte er einen beſtimmten æ* —2* 
ral. Als Kaminſti das höoͤrte, erlarg —*8*8* 
er von Szpeto die Legitimerung. t 26 
dieſer degann zu flüchten. Exſt als —R ſchrleber 
Rriminaibeamte zu ſchießen drohte, blieb Szpe A 
ftehen. Nachdem der Tatbeftand aufgenon 1 gimnni 

worden war, wurde die Angelegenheit dem 51 6ent 
richt übergeben. Der Angellagte ieugnete an 
Sericht, Das Gericht verurtcüte ihn zu 10 ſ Mark Geldftrafe oder 2 Monaten Haft ſon 
zur Beſahlung der Gexichtskoſten in Odhe den 

Vartabſchne id er. Am 20. Septe mn doet trat der Kondutteur der fiadtiſchen elektri —331 4 
Straßenbahn Joſef Marchwicki in den Laden —* 
Adam Bonta in der Tramwajowaſtraße 2 —8 
Dbt zu kanfen Im Laden veſanden Woda v 
ryt Rajchelt und der Poliziſt Adam — * * 
Als Morchwieki eintrat, lagie der —7— —8 
Wozn kommt dieſer Idiot ?e, woruber der * —*8* 
oͤnttedr ſich beleidigt ſublte. als er ars Iget 
2 — DVö�— * in der Merdangelegenheit Stork, gelenlt wurde⸗ 
verfinfterte ſtine Miene. leus 

Es in mir peinlich den gauzen Sch —*8* nochmals aufgewühh zu ſehen!“ äußerte . rowſti 
einem beſrerndeten Rittergutsbeſtger. —8* gie 
ſchon eirmal mit Zeungenansſagen in — 
Sache beläftigt worden und ſehe voraus r Jdvangen 
nun wieder Eroörterungen geben wird⸗ —2 Straße 
im Intereſſe meiner Familie nicht erpr Norg 
ſein können“ olees * im Gel 

Aber gerade deshalb müfſen wir doch z15 
daranſetzen daß die Wahrheit an vwir 
komut,“ bem⸗ vte Frau Marianne. Har ſo —38 
ſich wirtlich um einen Irtum der —5* — — 
g 3 * erhöhte — ,die poltzeilicy —* 

achforſchungen zu unterützen. ⸗ be 
73ch begreiſe Haraids Mißſtimmung —* — 

ſftandigee meinte Baron Kronan, der V Vver⸗r7auhen 
Schwiegerſohn Partei nahm. Geuchtlicht —B— 
nehmungen, wie ſte Haraid vun wieder —* —* 
flehen, ſind für eine fein empfinderde iceder S 
eim Felter. Ganz private Angelegenheit —2B 
die man ſchon aus Rückficht für die Doa Mie dar z 
ſchie dene lieber ſchweigen nöchie, wve —M— 
breitefie Oeffentiichteit gezerrt and ich ere⸗ *59* 
zeuat, daß bei Wiederanfnahme des B Stelleꝭ 
nichts neucs herauskommen wird. Debaitt euem 

Es entfpann ſich nun eine lebhafte vre dad 
uber die Molichteii eines aernen Vreue Zeei wvov 
der ſich alle Anweſenden beteiligten ** da⸗ Fau iſ 
ſchwieg und ſaß in Gedanken vrrſan gi⸗ — — in 
Plotz lich wandte er den Kopf und ſah —** zerſlafie 
rianne hinuver. Einige Kugenblicke * legt be 
beider Bitcke ineinander, und die —8 —— Saub 
erſchauderte, als ſie in ſein bleiches —VR 
und in ſeinen Angen las. eiat. 4 dedon 

FZeriſebng ſ 



gwelz J. Laden ireten wollle, fagte Rajichelt: „Man wr 
we — Bait abſchneiden“, —* den —5 
e— hielt ihm die Hanbe ſeft und dieſ Gonta du hin 

n 7 Meſſer zu geben. Aiß Bonta ihm dae Ge 
aut ord ee gestben harte ſanitt Rigicheit dim 2*5 —— einen Teil des Bartes ab. Vor 
* At leugneten die Angeklogten. Rajchelt er 
ſe e daß er ſelt 10 Jaͤhren mit Marchwicki 
Baͤff henmen arbeite und fich deshalb einen Scherz 

* * Scherʒ ) exlaubt habe. Dasſelbe erklaͤrte 
e als i er Vitangeklagte. Nach dem Verhör des 

Vor⸗ ßen wurden beide vem Gericht freige— 
OHerrn 323. 

im · Seriefmar kenſammſer Die nenen —8 Ranten des Marienwerder Abfummungegebietes 
t *— let folgt aus: Zwi chen zwei Perlen. 
Als In eiſten fieht vor einem dunklen Hinter⸗ 
n Se *8* zu dem vier Stufen emporführen, eine 
wet⸗ Iee Frauengeftalt, die fich mit der livken 
Fügen vda quf eme doppelt verſchnuͤrte Rolle ftuͤtzt, A 
aug — haͤlt: die Fahren Japans, Englands und 
u. * nkreichs ſind in Uebereinftimmurg zu dieſer 

Im interarunde drapiert. Davor ſtehn auf 
z in —— eine Urne mit der Aufſchrift 

dem * —* ooluntas“. Eine Kopfleifte zeigt die 
Ffe fur ifte rift „Commijſton Interallice“, eine Fruß 
ſollten. den taat den Namen „Marienwerder“. In 
Tabak 8 er Ecken iſt in runden Feldern die Wert⸗ 
wurden ig, nsandnet. Die Marte ift gröber gezähnt 
men) 3 e alten deutſchen (auf 15 Zähne der Ab— 
foördert N pesemarte kommen 17 Zaͤhne bei der 
ukareſt Goenß. 
cſrd⸗ —E Brieſmarten ſind auch in BVayern 

Die 8* gekommen, welcher Vollsſtaat an einer 
unmei. daerproduttion an Vriefmarken leidet. Von 
ercubi 20 —* Poſtwertzeichen liegt uns nur der ennig Wert vor. Erxr zeigt eine Mädchen⸗ 
e äufſj Iem flrahlerden Stern, die fich a * i — Liolen ſchinerrad iehnt. Die Farbe iſt 

dt in ls geneſte Abflimmungsgebiet Brieſmarke“ 9— 
ſen, ꝛ Ihenn polniſche Poftwertzeichen mit dem I 

—8 S. O GSileſia Orientgle) 18920. Sie 
Asge en zur Freimachung der im Teſchener Schle⸗ 
zrüſung n aufgegebenen Voflſachen. J 

hat Das Mimifterium fur Hofie und Telegraphie 
ter des wert * weiteren Druck der 3 Pfennig⸗Poſt 
ahrigen zeichen eingeftellt Die teuren Popier- uud 
zegen 1 preiſe geſtatten die weitere Aafertigung 

9 * * nicht mehr. 
Zriga velabrlicher Sutledererſatz. Eine eigen 
in de ee irſache ſar Sicnausſiag ſtatt dr he 

n ſielet Eung un der Munchener Mediziniſchen Wochen 
eir emn n feft. as tamen verſchiedene Patienten zu 
zahrend —— einen ſtarken ftreifenförmigen Ans ſchlag 
ehuung * ex Stirn hatten. Wern er den Kranken 
rame, g dute auſſehen ließ, ſo war keicht leicht, fefn Zuu 8 en. daß die von dem Ausſchlag Befallenen 
Gent, Zure taugen. in denen das Hutledes durch einen 
erlargte —* dartigen Stoff erſetzt war. „Die Kranken“, 
ecch dihe Dr. Thedering, „tragen die Signatur 
3 der hrtwicſils buchftävlich an der Stirn ge⸗ 

—8 u und ſind ſehr erftannt, wenn man ihnen 
on men —* Diagnoſe berens beim Eintritt ins Sprech⸗ 
em Ge * * enthüllt. Durch dieſe Beobachtungen 
e * edtee 5 zu ſein, daß Wachs⸗ 

X 1*— veſuhrn * — es Hutleders ungeeignet und 

he venn dieine Aachrichten. Die Polizel verhaſnei giß —* der Pryeudzalnianofir. 90 wohnbaften 
vber —* j Banafiak der ſeit laͤngerer Zeit gefioh 
ttriſch * aru auftaufſe. Das Garn wurde von 
aden * 5 Unmſindigen: dem 17jahrigen Stanidlaw 
e 2, — dem? 18jährigen Jendrych und Kro⸗ 
ich —* goſti aus einer Fabrik geſlohlen. Die Jungen 
— * en don dem Unterfnchungkamt voꝛläufig 
irhad⸗ * ſteten Fuß belafſen — Seu einigen Mone 
der * Fe n dem Techaſtenverein in der Audrzeja 
aus aße 3der Anhrige Woclaw Grygorowſti als Lau buri 

urjche angeflellt. Wie es ſich jeht 
vwurde, ausſtellte. nahm er auß den im Vorzimmer 

a — Mantein Gelb und andere Gegenſtände. 
Schlew —*8* mn betrieb er auch ſyftematiſchen Diebftahl 
de F reg iritas, dir dem Verein gehörte. Grygo 
—B— —— wurde von ſeinem Kameraden. der das —* Geſchaͤft in einer Fabrik betrieb, ange⸗ 
daß 71 3453 Belde wurden verhaftet — In der ver 
die — Nacht waurden in der Peirikauer 
—— aße 175 ver Fiema „Peoareß“ Ir haber 

n in d danfmwurzeh Sioſe, Sehnh end Sirtmpfe —BV— —— 
den * 3 wir dr Va sraſfiaten Straßzon pflafter. Uns 
mde 4 ndzechrieen Wei! das wohl die Datzerhaf— 
ee⸗ aen den Stratzenpflaſters erfordert, wird di⸗ tzeuu⸗ rere 3 Foleter Feftfſamofung mit einer meh⸗ 

vol⸗· deiegi enimeter hohen Schicht gelben Sandes 
—88 — —* in aber nicht das Gegentell zu bewir⸗ 
ir — —* ßdaß Pflafier noch vor Einilt der 
F — Jahreszeit von dem Sande gänzlich ge⸗ 
r —* eeder Denn während der Regenfälle 
eeder S F fich durch das Beſahren der Straße 
— ud n Kol,. der das nene Pflaſter uſe de die dagu. —* werden läßt. Dieſes führt nun 

n e eeehedem nſt daehrenen hſtofter von —5— den. waz aftwagen Gieiſe“ eingeſchnitten wer⸗— 
rfa Sieued ne Ausbeſſernug der beſchädigten 
Debaitt neuem * J macht. Sarum muß dieſe bei 
3 d afler manchmat vorgenommen werden ſſ rald Z0a der Rwartig in der Walejanſtaſtraße 

—B— ken Ma⸗ uch in bon e Walczanſtaftraht warde bekannt⸗ 
—æ —— Jahre zu Ende des Sommers 
e ſ ee eehertden höher bezeichnten Ablſchnitt e tꝰ ſah Saud noch xeitz in zähem Moxraſt verwandelte 
ich Fand zud bente aunf vemn Vfaer nd dieſe orit Forhen über Die gol iat. —W Furchen auf. Die Folge 
ſo an diaſer Sielle die Ausbeffe⸗ 
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rungbarbeiten ſchon in Anqariff genommen wer⸗ 
der rährend der ſüdliche Teil der Straße ich 
noch in voller Otdrung beſindet, weil er recht 
zeitig vom Sande getänberr wmorden ift. Das 
iſt dahin zu erklaͤren, daß durch den aufliegen 
den Kot der Boden unter der Steinſchicht bleibt 
und ſo dem Steine kein feſtes Bett gewährt. 

Neubauten und Abbrüche. Die Vapab— 
teilung des Magiſtrats beftätigſe ſolgendt Bau⸗ 
plaͤne: zum VBau eines Wohnhauſes in der Za⸗ 
biaftraße 11 (Beſitzer Mendel Weinzinger); zum 
Bau eines Parterrehauſes an der Ecke der 
Petrikauer und Czerwona Geſitzer Stanislaw 
Landau); zom Bau eines Pferdeftalles in der 
Sredniaftraße 28 (Beſitzer J. Bermann); ꝛuw 
einem Anbau an den Pferdeftall in der Mijono⸗ 
waftraße 6 (Beſider Akt. Hugo Wulffſon); zur 
Vergroßerung der Ladenſenfter und zu einem 
Anbau in der Gluwnaſtraße 12 (Beſ. B. Kling 
beil); zur Anlage eines biologiſchen Filters in 
der Straͤße des 6. Augaft (Beſitzer Jakob Wil⸗ 
ner). Die Vanabteilung geftattete ferner den 
Abbruch folgender Holchäuſer: in der Wonzko 
ftraße I1, Beſitzer Kochwerger; Milſchaficaße 49 
— Theodor Tretzen; Petrikauex. 298/300 — 
Leonhardt, Woelker und Gerbardt; Lagiewnle'a 
66 — Stefan und Stantslawa Szydlowſkl; Po⸗ 
ludniowa 21 — G. Stark; Alexandrowſka 98 
— Jan Wagner; Zarzewſika 38 — Juſe'a und 
Waclaw Szärf; Milſcha 41 — Henryd Stein; 
RNadwanſtka ß — Hentryk Szymoch. 

Sie 

Loozer Freie Preſſe 
iſt das einzige Blatt, das die Inter⸗ 
eſſen der Deutſchen in Polen wirk⸗ 
lich veriritt. Fördert es daher, in⸗ 

dem Ihr es berall verlangt. 
Auswärtige Deutſche verlangt Ener 
Blatt beſonders in den Wartehallen 
der Zufſuhrbahnen und auf den 

Bahnhöfen! 

Unbeſtelbare Telegramme: 
Lubotynowilez ans Warſchau, Brachman aus Wielun, 

Ozbova aus Krabsnyſtew, Jarceli aus Wlaelaw et, 
Roͤſenblem aus Warſchau. Jenklowiez aus Lemberg, 
Luskawſti aus Tomaſchow, Jalubowrey aus Leralbau. 
Peychner aus Tübiugen, Pinchafik aus Worſchau, 
WMandelbaum aus Kels, Stein aus Danzig, Litterman 
aus Uniejuw, Bernſtein aus Warſchau Salena aus 
Miaſtenko, Wilinger aus Warſchau, Roſenberg aus 
Warſchau, Rau afiewiez aus Poſen. Mabkoſti aus Peſen, 
Labse⸗ aus Lubain, Zibiekti aus Varis. Kaufmann aus 
Wilna, Deryng aus Poſen, Siteiachalb aud Ie 
Rozenblatt us Gombin, Weinrich aus Czenſtechau 

Theater und Konzerte. 
„Freie Bühne“. (Zachodniaftr 58). Uns 

wird geſchrieben: Heute obend geht der luſtigfte 
aller Schwänle „Der Raub der Sabine⸗ 
rinnen“ zum litzten Mal in Szene. Die 
Paraderolle der Roſe ſpielt Haung Kahler⸗ 
RKichter. Die vorzügliche Schauſpielerin hat 
dieſe Rolle in Deutſchiand wmit großem Exfolge 
verkörpert. Man woß Hauny Kaähler⸗Richter in 
ihrer Glanzrolle geſehen haben. Karten von 
II-1 und 527 Uhr an der Theaterkaſſe. 

Vereine u. Verſammlungen. 
Im Radozoszezer Turnverein ſindet 

morgen, Freilag, abenda 8 Uhr, die übliche Mo 
natsſitzung der Mitelieder ſtatt Da wichtige An⸗ 
gelegenhenen zu beraten ſind, iſt ein moͤglichft 
ahlreiches Erſcheinen der Mitglieder exwünſcht. 

Verband der Lederarbeiter. Borpeftern 
fand im Lotal in der Puflaſtraße 13 die Quar⸗ 
lalsayung der Mitglieder des Leder Arbeiter- 
verbandeß ſtatt. Den Vorfitz führte Herc A. 
Wawrzynſti. Wie der Tatigkeite bericht des Vor⸗ 
ſtandes zeigte, wurden zwei Ortsgruppen in 
Lenczyca und Zdunſka⸗Wola eröffnet. Die Ein⸗ 
nahmen betrugen 18000 Mark, die Audgaben 
10000 Mark. Der monatliche Beitrag wurde 
auf 10 M. erhöht. Es wurde beſchloſſen. Herrn 
Derdon als Velegierten zu der am 24. April in 
Warſchau ftaltfindenden Zuſammenlunft der Ver⸗ 
treter der Bernfsverbände zu ſchicken. In Sachen 
der Krankenkafſe wurde beſchloſſen, fich der bei 
der Bereinigung der Verbande und Vereine be— 
reits beftehtnden Krandenkafſe anzaſchließen. 

Neue Schriften 
Der Waelthandel. Wochen⸗Inlandzeitemg 

für Dentſche Wirtſchoſtspolitik ind Außenhandel· 
fragen. Mit techniſchem Beiblatt. Indufirie⸗ 
Bedarf. 12 Jehrgang. Nr. 12/13. Bexlin Woöo, 
Tanenhzienfir. 16. Bezagspreis 24 M. jährlich 

Pprzemystei handel. Heft 14. RPreis 5 M. 
Warichau, Zgeda 1. 

Wie verläuft die Greuze zwiſchen Ungarn 
und Rumãnien ? Gebört Teſchen zu Polen vder 
ſchechiſchen Republik? Welche Gebiete haben be reffs 
iucer ſaatichen Zugehorigkeit Boltzabſimmung? Rird 
die Türkei verteũt? Wemn gehbet Konftantinspel? Wo 
zieht ſich die Weſtgrexze Veutichlards hin ? Welche 
ehemaligen Gebiele Ruͤß anx«s— gehbren zu Polen? 
Solche und viele ähnliche Fragen ſauchen heute täglich, 
ja ſftündlich auf und ihre Blantwortung ei folzt genau 
and rafch au der Ham der neuen rolitiſchen Karte 
don ErrepaL: 7, Mill. NRusgabe 1520 die eben 
von G.Freytag u vern dt, Aien V Sqhoten. 
ſeidg er herausgegeben wurde In Farbendrud 

prachtig ausgeſührt, 32 86 Zentimeter groß, orienttert 
ſte vorzü lich über die jetß ge politiſche Einteilun. 
unſeres Erdieiles vach den' Beſchlüſſen der VLariſer 
Konferenz und iſt ſur Jedermann, des Privaten wie 
das Geſchäft und die Be arde ein wirkl'ch u entbehr⸗ 
liches Stück Gegen vorherige Einſendung von K. ». - 
(außerhalb Cefterreichs Vthe), liefert der Verlag 
G. Freytag u. Berrdt, Wien VII. Schottenfeldgaſſe ex 
die ſehr empfehlenswerte Karte. 

Aus der Heimat. 
Nonſtantynow. Ablehnug des Haus 

halisplauzß. Dieſer Toge fand. polniſchen 
Blaͤttern zufolge, in Kor ftanrynow die Verſamm⸗ 
lung der Gemeinde Rzew ſtati. Es wurden die 
Berichte der Gemeinde⸗, Stadt, Spar⸗ and 
Leihtaffen verleſen, worauf Herr Kemitzewſti, 
Staroſt des Lodzer Kreiſes, bie Verſammellen 
dazu anfenerte, das große Gemeinde Brachfeld 
aufzuſorflen Ferner ſollten dort Fiſchteiche au⸗ 
gelegt. das übrige Land aber rechtzeiüg beſtellt 
werden. Als der Staroft weggefahren war, 
wurde dat Budget zum Unterhalt der Gemelnde⸗ 
verwaliang und der Gemeindefchulzen zur Beftä⸗ 
Ugung vorlegßt, Die Gemeindeglieder lehnien 
aber den Haushaltsplan für das laufende 
Jahr ab 

Raliſch. Dies und das. Vor den Otter— 
feiertagen waren die Hausfrauen angenehm über— 
raſcht durch die Verabfolgung von Zucker /, 
Pfund, (eine Woche vorher gab es auch!/ Pfund) 
ferner JPfund Mehl zu Z Wi.; wer mehr brauchte 
konnte ſich gegen Karle noch J Pfund geben laffen 
zum Preiſe von 6Meüdas Pfund, ferner gab es 
i / Liter Petroleum. Wer halbwegs konnte, hat 
zu den Feiertagen gebacken, was ſehr gut war, 
da die Backergeſellen ftreitten und die Meiſter 
allein nicht ſo viel ſchaffen tonnten. Trotzdem 
gab es Arme, die weber Kuchen, noch Brot hatten. 

arf eitag gab es das eiſte Gewitter in dieſem 
Jahre. — vie Poſt briugt ebenfalls rote eng 
üſche Brie kaften an. — Viele Gartenbefitzer 
haͤben mit der Audſaat des Gemſſeſamens ve⸗ 
gonnen, auch Kartoffeln werden ſchon teilweiſe 
gefleckt; die Preiſe ſitigen weiter und wurden 
ſchen mit 70 Mark der Zentner bezahlt. — In 
der Woche oor Oftern wurde in der Proszna die 
Leiche eines neugebornen Kindes gefunden. — 
Die Sandberge auf Nowy Swiat, die Herrn 
Dozewiecki gehören und aus welchen für Neu 
bauten Sand verlauft wird, ftürzte letzte Woche 
infolge Unterhöhlung der obere Teil herab und 
zwar ſo anglückiich, daß der die Abfutzr kon⸗ 
irollierende Eigentuͤmer einen Beinbruch davontrug 

Warſchau. Jadiſche Kulturbeſtre⸗ 
dungen. Das Innen⸗Minifterium hau die 
Geſellſchaft zur Gründung jüdiſcher Mittel. 
ſchulen in Warſchau“ beſtätigt. Zweck des 

Lehrer⸗Seminarien. Fröbel Kurſe uſw. wie auch 
Unterfiützung ähnlicher bereits beſtehender An⸗ 
ſtalten Die „iſchiath Hachynuch Wehatarbuth“ 
beſchloß in Warſchau ein jüdiſches pädago⸗ 
aljches Muſeum zu gründen, das alle ˖ Utenſilien, 
Materalien, Viteratur uſw. die mit dem jüd. 
Schulweſen verbunden ſind, zu ſammeln hat. 
Die Gründung des Muſeums wird in aller⸗ 
nächfler Zeit fiatifinden. Die von oben erwähn⸗ 
ter Vereinigung unter Mitwirkung der Turn⸗ 
vereine,, Makkabis und „Bar Kochba“ verauftal⸗ 
teten Fortbildungskurſe für Tarulehrer werden 
zu Beginn der Sommerſerien für die Dauer 

der Teiluehmer ift auf 60 begrenzt. 
Soldan Generalſuperintendent 

Burſche in Soldan. Wir leſen im Ewon 
gelik“ u a: „Am 6. Februar traf in Soldan 
Seneralſurerintendent Paftor Burſche ein, am 
die Verhaltniſſe die in dieſem ohne Abſtimmung 
zu Poben geſchlagenen Geblet Maſurens kennen 
zu lernen. Der Kreis Soldau zahlt 22000 
Einwohner, wovon 18 000 evangeliſch ſind. Im 
Kreiſe befinden ſich 8 evangeliſche Gemeinden, 
die ven 5 Paſtoren bedient werden, an deren 
Sptze Superinter dent Paſtor Barczewſti ſteht. 
Poſtor Ganchewili iſt Deuiſcher, ertlaͤrt aber 
dah er ſich Polen gegenüber loyal zu verhalten 
wunſche. Nach zweiflundiger Konferenz mit der 
evangeliſchen Seiſtlichkeit beriet Generalſuper⸗ 
wtendent Barſche mit dem polniſchen Komman⸗ 
dauten ſowie bem fruͤheren und gegenwärtigen 
Staroſten. Um 3 Uhr nachmittags fanden Be— 
ratungen mit den Mitgliedern von religiöſen 
Verſammlungen, Pietiſten, fiatt, die der Staots 
kirche gegenüber feindlich geſtunt waren. Das 
Ergebnis der Konferenz ſiel zur beiderſeitigen 
Zufriederheit aus Paſtor Burſche verſicherte 
die Die fien, daß ſte in Polen nichts zu be⸗ 
ſürchten haben, aud ſagte ihnen ſeinen Beiftand 

Aberds um6 Uhr fand in Soldan elne 
Maſarenrer“ammlang ſiatt in der Paſtor Burſche 
und' nach ihm der katholiſche Pfarrer das 
Wort ergriff, 

Die im Kreiſe Soldan amtierenden Paſtoren 
Berdlkerang, obwohl ſie vorwiegend polniſche 
nud fühle Der Maſure iſt, nach Meinung der 
Pofieren, dein Pole. Das Schniweſtu im Sol⸗ 
dauer Kreiſe wird eine Quelle der Lage ſur die 
polniſchen Vehö. denn darſtellen. Nach Meinung 
der Ortspaftoren, wünſcht die Beublkerung 
deutſche Schulen Die Bevollerang wird aber 
verfiehen, daß Volen das nicht zulaſſen kanp, 
ebenſo wie Polen ſich mit der geginwärtigen 
Lage der Dinge nicht einoverſtarden erklären 
tann, bei welcher die junge Generation voll 
ftänbig dentſch gemacht wurde and die Kinder 

Vereins iſt die Gruͤndung jdiſcher Mittelſchulen, 

don 8 Wochen abgehalten werden. Die Zahi? 

perſichern, daß die vort wöhnende evangeliſche 

Ramen trägt, dentſch ſei, da ſie deniſch ſpreche 

die polniſche Sprache nicht kennen. 
Die deutſchen Schelen werden hier wahrſchein⸗ 
ruich noch eine Zeitlang beſtehen bhleiben, wobei 
die polniſche Sprache in ihnen Lehrgegenftaud 
in weiteſtem Umſange ſein wird. Später wer 
den dieſe ESchulen in poluiſche Lehranſtalten 
umgewarcbelt werden, in denen die deutſche 
Sprache ald Lebrgeaenſtaued beibehauen wtrh dei 
einem den örilichen Bedingungen angepafzted 
Programm. Zur Vorderenung der Vehrtaäfte 
werd in Solidau ein poiniſches eoaungeliſches 
Leyrerſeininar unter der Leiiung Dr. Tiiſferis 
gegrüudet.“ 

Telegramme. 
Um Polenß Greuzen. 

Generalſtabsbericht vom 7T. April. 
In Podollen und Wolhynien lebhafter bei⸗ 

derſeiligir Erkundungsdienſt. Die ſrudliche 
Aftion im Podlaſiſchen Abſchnitt nimmt den Um⸗ 
ſang einer gut vorbereiteten Offenſive an. Gegen 
unſeren ſchmalen Abſchnitt zwiſchen der Bereſtna 
und dem Pripjetj führten die Bolſchewiken 2 neue 
Infanterie⸗ Diviſtonen ins Feld. Die Führung 
wurde ſehr ſorgfälrig gewählt. Trotz aller An— 
ſtrengungen wurden alle gegneriſchen Angriffe 
Prhewleſen Au der Bereſina und Büna 

uhe. 
In Vertretung des Generalftabecheſs: 

Geueral Kualinfti. 
Eine deutſche Proteſtnote gegen die 

Ottupatton. 
Berlin, 7. April. (Pat.) Wolffbüro mieldet: 

Der deutſche Geſchaͤnotraͤger überreichte der pran⸗ 
zoͤſiſchen Regierung eine Note, m welcher es 
heißt: Durch die Note von 3. April teilie die 
ſranzöſiſche Regierung mit, daß der Komman⸗ 
dierende der internalior alen Armee den Befehl 
erhalten habe, Fraukfurt a. M. Hauan, Darm⸗ 
ſtadt und Anisburg zu beſttzen, wobei er be⸗ 
merkte, daß die Orkupation auſhört, ſobald die 
deutſchen Truppen die neutrale Zone voll⸗ 
ftändrg geräumt haben werden. Nun it no 
vor Ueberreichung der Note zatſächlich die Otku⸗ 
pation jener Gebiete erfolgt. Die deutſche Re⸗ 
gierung muß gegen dieſes Vorgehen der franzd⸗ 
ſiſchen Amee im Namen des diechts, der Ver⸗ 
nunft und der Menſchlichkeit den energiſchften 
Proteft erheben. Es iſt bei weitem nicht im 
Sinne des Verſailler Friedensderrages, wenn 
man es Deutſchland unmögrich macht, in einem 
gewiſſen Teil dentſchen Gebiets die Ruhe und 
Ordnung wiederherzuſtellen, die von einer Bande 

Fortſegung auf Seite 4 

Warſchauer Besrſe. 
Warſchau, 7. April 
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Baluea und Znduſtrie⸗ uund Banlaktien feſt. 

d deae Rerhotee nä er 

So d, den 7 April. 
Temperacur: Bormistags Uhreto. Mittags Vbs 

ge, Rachmittags 6 Uhr 6 Ware Barometer: 46 
—8 3 , Minimnm: 90 Warmnie. 

etter: RAmwochſelad hetter, dewolkt, Regen. 
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von Raͤnbern und Möordern geſtört wird Verx 
Vorwurf, daß die Entſendung deutſcher Truppen 
in das Aufſtandsgebiet irgendwie die Sicherheit 
Frankreichs bedrohen würde, iſt ſo gegenſtandlos, 
daß es ſich nicht verlohnt, ihn zu widerlegen. 

Deutſchland ſteht mit fefter Ueberzengung auf 
dem Standpunkt, daß ſogar im Falle einer Ver⸗ 
leßzung des Friedendvertrages der von der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung begangene Gewaltakt nicht 
einmel gerechtfertigt wäre. Das gegenwärtige 
Vorgehen der fran bſtſchen Regierung ſteht im 
Wider ſpruch mit der Note der Verbauds mächte 
vom 8 Dezember v J., ja ſogar mit den Grund⸗ 
ſätzen des Friedensvertrages über den Völkerbund, 
wonach ein Streit zwiſchen einem Mitglied und 
Nichtmitglled des Völkerbundes zunächſt im Wege 
eines miernationalen Schiedsgerichts geſchlichtet 
werden ſoll. Die denſche Regierung muß zum 
Schluſſe feftſtellen, daß eine ſolche Art von Re⸗ 
preſfionsmaßnahmen in wirtſchaftlicher und po⸗ 
Utiſcher Beziehung verderbliche Folgen nach ſich 
ziehen werden. Deutſchland braucht jetzt vor 
allen Dingen Ruhe und nur in dieſem Falle 
kann ſich die Arbeitsergiebigkeit ſo heben, daß 
das Volk leben und den Verpfl'chtungen, die ſich 

dem FIrledensvertrag ergeben, nachkommen 
nn. 

Berlin, 7. April. (Pat). Der Einmarſch 
der Franzoſen in Frankfart a. M. hat in Berlin 

nach franzöfiſchen Meldungen einen tiefen Ein⸗ 
druck gemacht — 

Reichs wehrabteilungen ſind geſtern nachmittag 
in die Vorftädte von Eſſen eingerückt. Abends 
beſetzten dieſe Truppen das Rathaus, auf wel⸗ 
chem die roie ſchwarz goldene Flagge gehlßt wurde. 

Wien, 7. April. (Pat.) Aus Franlfurt 
a. M. wird gemeldet: Für die franzöſiſchen 
Soldaten wurde von der Ortskommandantur ein 
Tagesſold von 362 66 Mark verlangt, ſerner ſür 
die franzöſiſchen Offiziere und deren Fami lien⸗ 
angehörigen Wohnungen. Daraus geht havor⸗ 
daß die Okkapation längere Zeit dauern wird. 

Schwere Erkrankung Elemenceaus. 
Kairo, 7. April. (Pat.). Clemeneean iſt 

an Bronchitis erkrankt. Sein Zuſtand erweckt 
eruſte Beſorgnis. 
Ermordung des Generals Romangwiſti. 

Konftantinopel, 7. April. (Pat.). Ge⸗ 
neral Romanowſti, Staatachef der Armee Denikin, 
wurde von einem Upbekannten ermordet, als er 
die ruſſtſche Botſchaft verließ. Der Mord hat 
eine politiſche Unterlage, da Romonowſti als der 
Deee an der Niederlage Denikins betrachtet 
wird. 

Sie zweite Internationale. 
Wien, 7. April. Gſat.) Die „Freiheit“ 

meldet aus Brüfſel, daß der Sszialiftenkongreß 
ſich mit großer Stimmenmehrheit für die zweite 
Iuternationale ausgeſprochen hat. 
Ernſter Kouflikt zwiſchen den Inden uud 

Mohamedanern. 
Wien, 7. April (Hat) Nach einer Vou⸗ 

doener Meldung brach in der Oſternacht in Jern 
ſalem zwiſchen den Jaden und Mohamedanern 
ein ernſter Konflikt aus 

Die Rebolution in Frlaud. 
Wien, 7. April (Kat.) Aus London wird 

gemeldet: In der Sornabendnacht haben die 
Sinſeiner in Irland 83 Kaſernen angezümdet. 

Brieſtaſten. 
KQ. S. Sie meinen wohl den Föbrfterberuf? In 

Deutſchland gibt es niedere Forſtſchulen, die zur 
Ausbildung don Förftern beflimmt ſind, die lkeine 
ſelbnändige Verwelung führen. ſonderg Forſtſchutz⸗ 
beainte und Aufſichtsbeamte bei der Vetriebsausführung 
ſind. Sie erfordern die Vorbildung einer guten Volks— 
ſchule In Preußen beftehen Förſterſchulen in Groß 
Schonebeck im Regbz Potsdam und Proskau im Regbz. 
Oppels, Bayern hat Waldbauſchulen in Kelheim, 
Trippſtadt, Wunſiedel, Lehr und Kaufbeuren. Forſtliche 

Mittelſchulen gibt es in Deutſchland 
Sie forſilichen Ho Aichnlen erſtreben die —9 
forſtwiſſer ſchafiliche Ausbildung und die on 
der Forſtwirtſchaft und ertordern eine ab geſchloſft 
hohere Schulbildung. Forſtakademien vbeſtehen 
Eberswalde und in Munben (Bre ßer) 7. 
Sachſen) SEiſenach. Mit einer techniſchen 49 8 
iſt der forftliche Unterricht verbunden in 7 
mit der Anveritst in Gieben, Brunchen und Tu —— 
Als Vorbereitungbſchule für den forſtlichen Un iver 
Dlem cht in Banchen dient die gornlehranßa 
Ai eur ebeſſchuten in veuniſch! 
heträgt die Studienzeit von 224 Jahren 

— 2 64 „Freie Bühne“ 
Zachsduia⸗Strate Ner. 63. (Ecke Ziesel⸗Serate) 

Lettꝛaa: Heinrich Zimmeraaues 
Dounerstag, den 8. April 4J— 

Auftreten von heunny Rãhler ichter 
Zum letzten Mal — 

„Der Raub der Sabinerinnen 
Schwank in 4 Alten von Vaul und Frauz —— 

Roſe Heunt Rabler·xiu 

der Wenter? aſe zu haber 

Verantwortlicher Redakteur üad Herausgeben 
Hans Krieſe. —24 — 

Gedruckt in der Lodzer Druckerei, Vetrikaner e 

* 

Zarten Fend vou 111 vn vdon —7 Ubhr * 

den edlen Kranzſpendern. 

LSobdz, den 7. April 1920. 

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer unvergeßlichen Multer 

Emilie Cietz geb. Mairantz 
ſagen wir Allen, dle der Verſtorbenen das Geleit zur Ruheſtälte gaben, unſeren tiefempfunden en 
Hank. Ganz beſonders danken wir Herrn VPaſtor Dietrich für ſeine troſte ichen Worte im 
Trauerhauſe und am Grabe, dem Kirchengeſangverein der St. Johannis⸗Gemeinde, ſowie auch 

16559 

Die tieftrauernden Kinder. 

— —— 
Gemeinde zu Lodz. 

Am Freitag, den 9. April d. J. 
abends nach der Geſangẽeübung 

Nonotgſhung mit gulloighe 
Da wichtige Angelegenheiten zu be⸗—⸗ 

ſprechen ſind, wird um möglichſt zahlreiches 
Erſcheinen der Mitglieber hefſlichft efucht. 

SDer Vorſtaud. 

—— 
Kon zert⸗ Saal 

Soszer Suymphonieorcheſter 
Montag, den 12. April 1920 

abends um 8.16 Uhr: 

27. Großes Abonnements⸗Konzert 
Soliſt 

Stefan ASENAZ 
lavier) 

JLeitung: Bonis auu Sæulo. 
Im Programm: Liſzt ESymphonie „Fauſt“, 

Nachmaninow, Klavierkonzert. 
Karten von 5 bis 30 Me. ſind in der Buchhandlung 
von Alſfred Strauch. Dielneſtraße 18 und 

am Tage deßs Konzerts von 8 Uhr ab 
an der Kaſſe deß Konzerthauſes 

— *— 

Nach den Oſterferien eröffnet 
Frau Helene PaszleνFal 

ihte bthule der chythmn Fynnnſtil, 
Plohtil und bohege, 

beſtätigt vom Miniſterium, berechtigt zur Ausſtellung 
von Zeugniſſen 

Vpmel ungen uud Nihees bel Frau Paszke-Folakc, Audrzeja⸗ 
Straße 82, taglich Eudn Mitiwoch n. Gon⸗ adend) von 6 Uhr. 

—* 

X— 

Konfirmations⸗Geſchenke! 

Geſangbüch 
empfiebhlt in großer Auswebl Nawrot Str. 
die Vuch und Kanſthandlung 5. Nikel, X2 und 

— 7— trikauer Str. X 234. 

Wegenerſche Jrauenſchule. 
Stadt. Fur ſus in Poſen Ländlicher Kurſus 

Maidburg,. Kreis Kempen 
Waty Jasielty 42 2. Stat. sũdlich ———— 

Sommerkurſus beginnt arn Sommerkurfus beginnt am 
16. April. ¶ Voqhen derlen. 22 Aun ahe euen. 

Schulgeld 600 Mtk. Pflegegeld 2400 Me Szmeſterwelſe An⸗ 
mieldung, quaxtals mäßiße Sabhlung. Voſen, Wahy Jagelty 42. 

M. Wegener, Dircektoriun. 

Biete an, 2000 Stuck GIadiolus gandavensis, alles blühbare 

Zmiebel 
das Hundert B— Me ſolort lieſerhar. Adolf Obſt, Garra r 
in Grodzisk, Poznaũ. 160 

Tüchtiger Webmeiſter 
der Vraxis in Baumwolle und Swweichgarn hat, ſacht Sielluug als 
Fabr kolciter oder Meidler. Offerten unter „J. G.“ an die Ge⸗ 
ſchafts helle dieles Blattes erbeten. 1843 

831 Elne gewandte 

Stenotypiſtin, 
der deutſchen und polniſch n Sbrache in Wort vnd Schrift müchtig, 
wird zum ſoſoriigen Atritt geſücht. Oferzten mit Angsbe der 
Grhalicanſpruche an die Geſchäfisflelle diä. Bl. unter F. B I55. 

—SE 
Hausverwalter, 

bder gleichzeitig auch andere Häuſer verwaltet, ſofort 
geſucht. 

Referenzen eventuell Kaution. 
Petrikauer Str 1863 86, W.7 

* 

—EXZEXEOo —»— 

oohumuſtie hernum bͤhll 
Ult.⸗beſ. (zetsl hel ſionlß 

Vvojewodſchaft ponmerellen 
Sehneidemühlen, Bautiſchlerei, Möbel⸗ Roh⸗ 

ieiften⸗ Goldleiſten⸗ und Holzwollenfabriken, 
Nuh-, Bau⸗, und Brennholzhaudlung. 

Verkauf an Sanoͤler! 
Vertretung für Polen zu vergeben! 

Przemysl drzewn/ 
Hormann Sohultt Tow. Ake. 
Grersk, Konies Vojswodztwo Pomorsbue 

Tartaki. ꝛaltad budowniezo- stelarsd, 
fabrykl mobli, gurowyehe 2otyeh etew 
woiny drzewnsj 

Handol drzevea poꝛytkawego, huus wda· 
nogo i opalowego. 

Sprzoda? handlarzom. 
Oddals slo przodstawielelstwa na data 

Polsk&. 
165690 

6 

pfängt von 45 Uhr abents 
onn und Felertagen dar 

U A VUhr nechmlttagt. 
Beuedhkten⸗Str. I. 

Brundlichern, gediegenen 

n. venethche granſheter 
an 

1562 

für Klavier, Thesrie, Var⸗— 
tienſtu dium ür Oper xxteilt 
Kapellmeiſtee U. Kabler— 
Ab ſolvent des Lelpziger Konſer 
votoriumẽ, Schtler von Vref 
Bickiſch Bö6Ade Karola⸗Str. 
X 18 II. 1827 

Frauzöſin ſucht St lung alt 

Lehrerin 
cuf elnem Gute zu Quibern über 
10 Jehren. Sienktewler⸗Str 
X 72, We4. V bs 

Siplom. 

Lehrerin 
eeilt Unterricht in allen Gyn 
naſial · Fechtrn. Adrefſe in der 
Geſchaftet d8. Vl. zu erſahren 

— r lein 

der der tſchen u. polnlſchen Sprache 
mächtig, kann ſich meldea o 
Uhr abends Andrzeja⸗Gtr. 2 
im Hutgeſcheft. 1844 

Stütze, 
d) die lochen kann in Ueinem Haus⸗ 

halt bei gutem Lohn gelucht. 
Näheres in der Expeditlon 

dieſes Blattes 1821 
Ewird ein anſtuünd. 

r Küche und Mäd ch en Hank wiri ſchaft 
geſucht. Konſtantiner-Str. 28. 
Klubſki 1638 

Gäürtner 
verhelxratet, aus Deutſchland zu ⸗ 
rud gelehrt mit guſen Zeugniffen 
ſucht Gtellung. Dferten unter 
Gäctner“ an ble Geſcheftaſell⸗ 
ais RKl erbeten. 168 

Ein wchtiger 

Gärtner 
fur Ueinere Gurtnerei per ſofort 
gelucht. Zu erfragen in der Ge— 
ſchafiaſt. dies Blites 16887 

Einige kraftige 

Arbeiller 
ſuden uoch Auſteſung bei Jul. 
Baher x Co, Rawrot⸗Str 

1881 

Ein Söhnchen 
8 Wochen alt, wirbd ale Adoptiv 
wrd abgegeben. Die Mutter des 

Am me. Ete ung abs 

WeMug 

Junger Herr 
an Alter von Jahren, wang. 
welttelg; o, dunlelbroud, mit Ver⸗ 
w bgen ven 800 ο —R 
Da menbedarniſchaft *�hlt ſucht 
ine wirtſchaliche Dame wit 
Beru daen, im Alter von 29—288 
Jahrer zwede 

Heiraut 
lennen zu lernen. Ernſtgeueinte 
Dff. ſied nur mit Bild an die 
Geſchafte ſt dieſes Blattes unter 
ANr. 1000* zu richten. 

er. 

Unterricht 

Zie loug⸗Str. l den Vichtex 
us 

Perlen Vihouferien, Pl 
kauft und zahlt hohe Preiſe 

Aotel Sauo Un. 200 527 
Empfungt Intereſſenten don 

— 

—* 
—8 

10 und d 

1800 

hon 200 hi 
zahle fünglte Zähne, einzelne von 235 bis 858 Mard. 

Andrze ja⸗Straße Nr. 7, rechte Offtzine. 
Wooſl 

— 

unweit der Tramwaylinien. 

Zu kaufen geſucht 

ſhes duß m hun 
— 

* Gefl. Off. unter eß 

— — — — 

Billiger Neſte⸗Werlanf! 
errerßoſſe, Leorhardſche ud 
andere Fabrikate Weuſtofſe für 
Damentleider u Koßüne, Etamtue 
weiß. glatt v. mit Vunkten. Batifi. 
ſämu. Weißware Mellal zur 
inſchüttie, Bettzeug und viele 
and. Stche. Riluzer als aberal, 
weil in Pridatwoh ung· Wibzewſſa 
(Zilinſti) 40, W. 10, Front, 2. A. 
Lin;. richts. 982 

—A ———— —— 
— ————— 

Zu verkaufen 
gedrauchte, gut cchaltene 

Möbel 
aus krei Limmixn und Köche 
beſtehend Kilisſtiſte. 1582, 
Front, 1 Etage, liuts. Beßch⸗ 
gung von 224 Uhr. 1356 

Zu vermieten 
im Zentrum der Stadt Kontor⸗ 

4Ränme 1. Siteck, (4 Fenſter) mit 
ſeparatem Eingang und eigenem 
Treprenhaus. Ebentuell möbllert. 
Angegote unter KeF.“ an dle 
Geſchäfteft. dſis. Blatties. 18680 

Buch erſchrank und verſchieb. 
bel Sienkiewicza 568, W. 21, 

Offiz. 2. Einq. . Etoge 1866 

Fahrrad 
Freileuf in tadelloſem Zuſtaude 
u verkaufen Buchbendlung 

awrot⸗Str. 2, Nikel. 1849 

Sprungfedern ⸗ 

Hanteln 
¶Shzſen Sandew) ſurd — zu 
bertaulen. Ola gaſtr. 108, VB. 13 

3 verkanfen: ein tich ener 

— 

— 
Nur in der 

Viedecholun 
liegt der 

Erfolg 

an die Geſchäftsſtelle dſs. Bl. Vermittier ausge 

* Annahme 

Jder Anzeigen. 
Velberſeilige Verſchwiegenheit 

Eytrenſache! — I 

60 Am beſten verlanfen 

—A— 
Sold, Silber and gold 
Uhren uur der 
Juweſie ——— 

M 60. Gluwna-Str. 

Bis 200 ooo M 

Haus⸗ —9— 

ut en geſucht. 2 . * die — ——— 

dis Blattes. 
ſantliche 

Kaufe 3 
u. Robhfelle Zahle 69 
rreaſe EGroßmaun⸗ 38 24 e — 

Ahfoll⸗ und Auelũ 
zahle gute Veciſe ⸗ * 
Rene Ziegelſtrabẽ — 

Größert 

Wohnung 
——— 

acht Aagebo ——* —*— 
dſa. Vl. erbrren 

Am Oñerſonnag der Ih alek eche, in 
lche goldene 

Bro 
in der Mitte wit — Eberloren geg * 
c�riche Finder 3 

Bulldog dun — 4 mit ewar en * * 
Fleden) abhanden —* 

—9 —— 8 dier 

Gebr; c/ e rari⸗e 

*ii 
Nr. 134 

ur 
poluit 


